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7KHPD�GHU�8QWHUULFKWVVWXQGH��
�Eine Welt ohne Wörter� � Die Kinder sollen erfahren, dass Kommunikation unter Menschen 

ohne die Verwendung sprachlicher Mittel umständlich und missverständlich ist, indem sie 

eine nonverbal dargestellte Geschichte beschreiben und ihre Beschreibungen vergleichen. 

 

 

7KHPD�GHU�8QWHUULFKWVUHLKH��
�Was ist eigentlich Sprache?� � Die Kinder sollen grundlegende Eigenschaften und 

Funktionen des Symbolsystems Sprache entdecken, indem sie aktiv mit Sprache 

experimentieren und eigene sprachliche Abwandlungen auf ihre Kommunikationsfähigkeit 

überprüfen. 

 



��� 9RQ�GHU�6DFKH�]XP�7KHPD��
 

• :LH�VWHKH�LFK�]X�GHU�6DFKH�"�
„ DDa Wörter nur Bezeichnungen f�r Dinge sind, 

ssei es zweckdienlicher, wenn alle Menschen  

ddie Dinge bei sich f�hrten, die zur Beschreibung  

dder besonderen Angelegenheit, �ber die sie sich 

uunterhalten wollen, notwendig seien.“ 1 
 

Die Idee f�r die Unterrichtsreihe „ Wir philosophieren �ber Sprache“  kam mir in der 

Auseinandersetzung mit dem Roman „ Sofies Welt“ . Schon zu Beginn des Buchs musste ich 

feststellen, dass viele der im Roman aufgeworfenen Fragen auch Fragen der Kinder meiner 

Ausbildungsklasse waren. Ebenso wie die Romanfigur besch�ftigten sich die Kinder z.B. im 

Rahmen einer Unterrichtsreihe zum Thema Weltraum mit der Frage „ Woher kommt die 

Welt?“ . Diese und �hnliche Sinnfragen der Kinder machten mir bewusst, dass Philosophieren, 

also intensives Nachdenken, ein wesentlicher Bestandteil des kindlichen 

Welterschließungsprozesses darstellt. Dieses Nachdenken der Kinder �ber f�r uns 

selbstverst�ndlich gewordenen Lebensumst�nde und –prozesse macht einen Teil ihrer 

t�glichen Lebenswelt aus, die im Sinne der Kindorientierung im Unterricht ber�cksichtigt 

werden muss.  

So versuche ich mit dieser Unterrichtsreihe das Bed�rfnis der Kinder, das f�r uns 

Selbstverst�ndliche zu hinterfragen, aufzugreifen. Die Freude der Kinder ihre Umwelt selbst 

zu entdecken und zu erforschen gilt meiner Meinung nach auch f�r das Ph�nomen Sprache. 

Denn nicht erst mit Beginn ihrer Schulzeit besch�ftigen sich die Kinder zwangsl�ufig mit den 

Besonderheiten von Sprache. Indem also die Fragen der Kinder nach dem Sinn unseres 

Sprachsystems im Unterricht ber�cksichtigt werden und im gemeinsamen Gespr�ch nach 

möglichen Antworten gesucht wird, können die Erfahrungen und Bed�rfnisse der Kinder 

aufgegriffen werden.  

Mit dieser Unterrichtsreihe beabsichtige ich, nicht nur aus sprachlicher Sicht, die Kinder zum 

Untersuchen von Sprache anzuregen und einen Einblick in die Besonderheiten unseres 

sprachlichen Symbolsystems zu ermöglichen. Vielmehr möchte ich den Kindern die 

Möglichkeit bieten, im Sinne des entdeckenden Lernens �ber die Sinnhaftigkeit der 

sprachlichen Kommunikation nachzudenken und gemeinsam Antworten zu finden. Kritisches 

Denken soll den Kindern erleichtern, Entscheidungen zu treffen und verschiedene 

                                                
1 Swift, Jonathan, 2001 



Perspektiven und Alternativen wahrzunehmen. So k�nnen sie im Sinne der Forderung der 

allgemeinen Richtlinien nach einer Vorbereitung der Kinder auf die m�ndige Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben, bef�higt werden Verantwortung zu �bernehmen.2 

Der M�ndliche Sprachgebrauch als wichtigstes Medium des Nachdenkens und der 

Verst�ndigung macht deshalb einen wesentlichen Bestandteil dieser Unterrichtsreihe aus. So 

k�nnen die Kinder die Sprache selbst als ein Mittel erfahren um die Welt zu deuten. Gerade in 

einer Zeit, in der traditionelle Werte neu �berdacht und teilweise aufgehoben werden, sich die 

Strukturen und Normen st�ndig �ndern, ist es meiner Meinung nach wichtig, die Kinder zum 

Selbstdenken zu ermutigen und ihr Urteilsverm�gen zu f�rdern, sodass sie tolerant und offen 

f�r neue Ideen sein k�nnen. 

 

• hEHUOHJXQJHQ�]XU�6DFKH�
 

Das Wort Philosophie stammt aus dem Griechischen und l�sst sich �bersetzen mit Liebe 

(philos) zur Weisheit (sophia).  

˜3KLORVRSKLH�� VR� N|QQWH� HLQH� YRUOlXILJH� ’HILQLWLRQ� ODXWHQ�� V\VWHPDWLVLHUW� GDV� JHVDPPHOWH�
:LVVHQ��EHU�IXQGDPHQWDOH�3UREOHPH�PHQVFKOLFKHU�([LVWHQ]��=X�GLHVHP�:LVVHQ�JHODQJHQ�ZLU�
QXU��LQGHP�ZLU��EHU�GHQ�6LQQ�XQG�=ZHFN�GHU�:HOW�QDFKGHQNHQ��GDV�KHL�W�SKLORVRSKLHUHQ�‡ � ��
Philosophieren ist nicht das Nachdenken �ber die Welt im Allgemeinen, sondern hat immer 

einen spezifischen Gegenstand, auf den es sich bezieht. Zumeist umfasst der Gegenstand des 

philosophischen Nachdenkens wichtige Sinnfragen der menschlichen Existenz. Diese 

spezifische Form des Nachdenkens ist gekennzeichnet durch die folgenden Elemente: GDV�
6WDXQHQ�� GDV� )UDJHQ�� GDV� 1DFKGHQNHQ�� GDV� =ZHLIHOQ�� GDV� :HLWHUGHQNHQ und GDV�
,QIUDJHVWHOOHQ.4 

Die Idee des Philosophierens mit Kindern stammt urspr�nglich aus den USA5 und wird seit 

den achtziger Jahren auch in Europa betrieben. Beim Philosophieren mit Kindern geht es 

weniger um die Vermittlung der Philosophiegeschichte, als um das intensive Nachdenken. 

Das Philosophieren mit Kindern orientiert sich an der T�tigkeit des Sokrates, der durch seine 

M�eutik (Hebammenmethode) als Fragender versuchte, den anderen zur „ Geburt“  ihrer Ideen 

zu verhelfen. Durch das Philosophieren mit Kindern sollen also die Sinnfragen der Kinder 

ernstgenommen und aufgegriffen werden. Der m�ndliche Austausch von Ideen, das 

                                                
2 Vgl. KM NRW, 1985, S. 13 
3 Br�ning, Barbara, 2001, S. 9 
4 Vgl. Br�ning, Barbara, 2001, S. 8 - 13 
5 Die beiden Amerikaner Gareth B. Matthew und Matthew Lipmann haben das Philosophieren mit Kindern 
besonders gepr�gt. 



Besprechen von Problemsituationen und das gemeinsame Suchen nach neuen Erkenntnissen 

sollen dabei die Grundlage bilden.  

Das folgende Schaubild versucht die verschiedenen Bereiche, mit denen sich die 

Kinderphilosophie besch� ftigen kann, zu verdeutlichen: 

6 

 

·  : LH�VWHKHQ�GLH�. LQGHU�] X�GHP �7KHP D�" �

�/ HUQYRUDXVVHW] XQJHQ��

 

Bereits Kleinkinder ¹philosophierenª. Durch ihr Staunen, mit dem die eigentliche Philosophie 

beginnt, und ihren Wissensdrang stellen sie die f� r die Philosophie typischen Sinnfragen, wie 

z.B. ¹Warum ist der Himmel blau?ª oder ¹Was ist hinter der Welt?ª, � ber die sie ernsthaft 

und eigenst� ndig nachdenken. Die Freude der Kinder � ber ihre Umwelt nachzudenken und 

Selbstverst� ndliches zu hinterfragen, tr� gt zur Orientierung in den Strukturen ihrer 

Lebenswirklichkeit bei.  

                                                
6 Schaubild entnommen aus: Praxis Grundschule, April 2002 


